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Gestaltung von Media Labs für die 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung am 
Beispiel des MEET@JMU 

Gestaltung einer Lernumgebung zur Förderung 
medienpädagogischer Kompetenzen von Lehr
amtsstudierenden am Beispiel des MEET@JMU 
In der Diskussion um medienpädagogische Kompetenz  
von Lehramtsstudierenden werden beispielsweise die 
folgenden Kompetenzfelder als bedeutsam erachtet 
(Tulodziecki 2017): Erfassen der Bedeutung von Mediati-
sierung für Kinder, Jugendliche und Erwachsene sowie 
Berücksichtigung beim medienpädagogischen Handeln; 
Lehren und Lernen mit Medien bzw. in digitalen Lern-
umgebungen; Wahrnehmung von Erziehungs- und Bera
tungsaufgaben im Kontext von Mediatisierung und Digi-
talisierung, Entwicklung und Evaluation von Projekten 
oder Lehr-Lern-Einheiten zum Lernen über Medien (ein-
schließlich digitaler Grundlagen); Verbesserung instituti-
oneller Rahmenbedingungen für medienpädagogisches 
Handeln. Um entsprechende Kompetenzen zu fördern, 
haben sich beispielsweise handlungsorientierte Konzepte 
als wirksam erwiesen (Tulodziecki, Herzig & Grafe 2010). 

SILKE GRAFE 

KRISTINA BUCHER 

Einleitung 
Angesichts einer durch Mediatisierung und Digitalisie-
rung geprägten Welt ist die Förderung der Medienkom-
petenz von Schülerinnen und Schülern eine bedeutsame 
Aufgabe. Neben einer lernförderlichen Medienausstat-
tung ist die Expertise der Lehrpersonen eine wichtige 
Voraussetzung. Die Förderung medienpädagogischer 
Kompetenzen in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
ist hierfür eine wichtige Grundlage. Der Beitrag zeigt 
auf, welche Gestaltungsprinzipien und Nutzungsfunk-
tionen für eine Infrastruktur zur Förderung medienpä-
dagogischer Kompetenzen von Lehramtsstudierenden 
bedeutsam sind. Am Beispiel des Media Education and 
Educational Technology Lab – MEET@JMU der Julius-
Maximilians-Universität Würzburg (JMU) wird beispiel-
haft beschrieben, wie entsprechende Prinzipien und 
Funktionen umgesetzt wurden und wie das Lab von 
Studierenden und Lehrenden eingeschätzt wird.
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In den letzten Jahrzehnten wurden Media Labs als Inf-
rastruktur für die Förderung medienpädagogischer 
Kompetenzen in den unterschiedlichsten Ausprägun-
gen etabliert und kontinuierlich weiterentwickelt – und 
zwar national, z. B. in Form des Learning Lab an der Uni-
versität Duisburg-Essen oder durch die Medienwerk-
statt an der Universität Paderborn, sowie international, 
z. B. durch das Media Education Lab an der University 
of Rhode Island, USA sowie durch das Future Classroom 
Lab des European Schoolnet, Belgien. 

Im MEET@JMU stehen handlungsorientierte und fle-
xible Lehr-Lern-Prozesse im Mittelpunkt. Dabei weist das 
Medienlabor die folgenden Gestaltungsmerkmale auf: 

‒‒ Ausstattung mit digitalen Medien, die derzeit an 
Schulen eingesetzt werden, sowie mit solchen, die 
ein hohes Innovationspotenzial für den zukünftigen 
Einsatz aufweisen 

‒‒ rollbares Mobiliar zur flexiblen Ermöglichung 
unterschiedlicher Lehr-Lern-Arrangements 

‒‒ flexibler Zugang zu Strom und LAN 
‒‒ Einteilung des Raumes in verschiedene Lehr-Lern-

Bereiche, die die Förderung unterschiedlicher 
Kompetenzen adressieren 

Abbildung 1: MEET@JMU, CC BY-SA 4.0, Lehrstuhl für Schulpädagogik JMU. Abbildung 2: Gestaltung des MEET@JMU, CC BY-SA 4.0, 
Lehrstuhl für Schulpädagogik JMU. 

Das MEET@JMU wird für verschiedene Funktionen 
genutzt: 

‒‒ drei Wochentage für Lehre mit maximal 
15 Seminaren pro Semester in der Vorlesungszeit

‒‒ zwei Wochentage im Semester für flexible 
Nutzung: 

‒‒ zum Beispiel für spezifische, nicht auf die Lehre 
bezogene Forschungszwecke 

‒‒ als Open Lab im Umfang von zwei 
zweistündigen Angeboten pro Woche 

‒‒ für halb- und ganztägige 
Fortbildungsveranstaltungen 

‒‒ für Pflege, Wartung und Erprobung von 
vorhandener und neuer Technik 

Projekte zum Lehren und Lernen mit und 
über digitale Medien in der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung am Beispiel des Einsatzes von 
Augmented und Virtual Reality 
Die Gestaltung des MEET@JMU eröffnet Möglichkeiten 
für unterschiedliche Projekte zum Lehren und Lernen 
mit und über digitale Medien in der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung. Ein Beispiel für den Einsatz von Virtual 
und Augmented Reality in der Aus- und Weiterbildung 
von Lehrpersonen stellt die im Rahmen des interdiszi-
plinären und hochschulübergreifenden Projekts VARy-
Fast (Virtual and Augmented Reality im FAST-Verbund) 
avisierte Förderung von Basiskompetenzen von Lehr-
amtsstudierenden für eine wissenschaftlich fundierte 
Planung, Entwicklung und Evaluation von AR- und VR-
Anwendungen für den schulischen Unterricht dar. Zur 
Zielerreichung wurde in interdisziplinärer Zusammen-
arbeit mit dem Lehrstuhl für Mensch-Computer-Inter-
aktion der JMU theoriegeleitet und evidenzbasiert und 
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auf der Basis einer Verbindung einer handlungsorien-
tierten Didaktik (vgl. Tulodziecki, Herzig & Grafe 2010) 
mit den Prinzipien des Learning by Design Approach (vgl. 
Koehler & Mishra 2005) ein hochschuldidaktisches Kon-
zept gestaltet. Auf diese Weise sollen Studierende durch 
eigene Gestaltungsprozesse Einsichten in die Wechsel-
wirkungen zwischen didaktischen Prinzipien, fachlichen 
Inhalten und Technologie gewinnen (vgl. ebd.). Ein Bei-
spiel für ein solches Gestaltungsergebnis stellt die App 
„Cube-it“ dar, die im Grundschulunterricht mathemati-
sche Kompetenzen im Umgang mit dreidimensionalen 
Objekten fördert (siehe Abbildung 3). 

Im Rahmen der begleitenden Evaluation der Semi-
nare werden die Zielerreichung sowie mögliche Neben-
wirkungen evaluiert (vgl. Bucher & Grafe 2018). Die ent-
wickelten Prototypen sollen in einem nächsten Schritt 
gemeinsam mit Fachdidaktikerinnen und -didaktikern 
und Lehrpersonen aus der Schulpraxis weiterentwickelt 
und interessierten Schulen und anderen Institutionen 
zur Verfügung gestellt werden. 

Das MEET@JMU aus Sicht von Studierenden und 
Lehrenden 
Um Stärken und Verbesserungspotenziale des MEET@
JMU zu identifizieren, wurde im Sommersemester 2017 
eine Erhebung unter Lehramtsstudierenden (N = 186) 
und Lehrenden (N = 6) durchgeführt, die den Raum ein 
Semester lang im Rahmen ihrer Seminare genutzt hat-
ten. Ziel war es, die wahrgenommene Bedeutsamkeit, 
die Interessenlagen und bestehende Problembereiche 
zu untersuchen. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Studierenden – bei 
einer Vergabe von Schulnoten – den Raum im Mittel 
mit der Note 1,91 (SD = 0,64) bewerten. Darüber hin-
aus empfanden etwa drei Viertel der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer die durch das Raumkonzept und die 
Ausstattung entstehenden Lernbedingungen als „gut“ 
oder „sehr gut“ (Raumkonzept = 80,7 %; Ausstattung = 

80,1 %). Als besonders positive Aspekte wurden die 
interaktiven Bildschirme sowie das flexible Mobi-
liar hervorgehoben. Hinsichtlich der Vorbereitung auf 
die eigene berufliche Praxis zeigte sich, dass 17,3 % der 
Befragten die Relevanz des Raumes als sehr bedeutsam 
und 43,78 % als bedeutsam einschätzten. Hingegen ver-
muteten annähernd die Hälfte der teilnehmenden Stu-
dierenden keine (44,3 %) oder eine eher negative (2,7 %) 
bzw. sehr negative (0,5 %) Wirkung auf den eigenen 
Lernzuwachs im Vergleich zu anderen üblichen Semi-
narräumen. Auch äußerten sich die Befragten, hinsicht-
lich der Teilnahme an freiwilligen Zusatzangeboten 
wie Workshops „unentschlossen“ (35,4 %) zu sein oder 
schätzten ihre Bereitschaft zur Teilnahme als „eher oder 
sehr unwahrscheinlich“ (27,1 % und 8,8 %) ein. 

Die Lehrenden bewerteten das MEET@JMU im Mit-
tel mit der Note 2,33 (SD = 0,51). Besonders hervorgeho-
ben wurde die Möglichkeit zur Verzahnung von Theorie 
und Praxis. Die Lehrenden empfanden den Raum auf 
einer Skala von 1 = gar nicht bedeutsam bis 5 = sehr 
bedeutsam als sehr bedeutsam für ihre berufliche Pra-
xis (Median = 5,0) und erwarteten auf einer Skala von 
1  = besonders negativ bis 5 = besonders positiv eine 
positive Wirkung auf ihre professionellen Fähigkeiten 
im Vergleich zur Nutzung durchschnittlich ausgestatte-
ter Seminarräume (Median = 4,5). 

Die vorgestellten Möglichkeiten und präsentier-
ten Ergebnisse beider Gruppen zeigen einerseits die 
Bedeutung der Gestaltungsmerkmale eines solchen 
medienpädagogischen Labors für die Ausbildung von 
Lehramtsstudierenden. Eine positive Einschätzung 
des Raumes geht jedoch nicht grundsätzlich mit der 
Wahrnehmung der Bedeutsamkeit medienpädagogi-
scher Kompetenzen einher. Die geringe Bereitschaft 
der befragten Lehramtsstudierenden zur freiwilligen 
Weiterqualifizierung ist vor dem Hintergrund als pro-
blematisch einzustufen, dass die medienpädagogische 
Ausbildung aufgrund ihrer gering ausgeprägten ver-
bindlichen Verankerung in den universitären Curricula 
(vgl. u. a. Tiede  & Grafe 2016, S.  21) gegenwärtig auf 
eine freiwillige Teilnahme an Angeboten zur Aus- und 
Weiterbildung angewiesen ist. Entsprechende Befunde 
gilt es im Rahmen einer medienpädagogischen gestal-
tungsorientierten Bildungsforschung (vgl. Tulodziecki, 
Grafe & Herzig 2013) weitergehend zu untersuchen. Ein 
bedeutsames Ziel eines solchen Forschungszugangs ist 
die systematische Evaluation von Hochschullehre. Fol-
gende Anforderungen sind dabei relevant: Gestaltung 
als Bestandteil des Forschungsprozesses und der Wis-
sensgenerierung, Praxisrelevanz von Forschungsfra-
gen und Praxistauglichkeit von Lösungen, Reflexion von 
Wertbezügen bei Gestaltungen und Erprobungen, The-
oriefundierung und Theorieentwicklung, empirische 
Fundierung und Kontrolle, Forschung als zirkulärer und 
iterativer Prozess, Verknüpfung unterschiedlicher Vor-
gehensweisen bei der Datenerfassung und Auswertung Abbildung 3: Studierendenprojekt „Cube-it“, CC BY-SA 4.0, Lehrstuhl für Schulpädagogik JMU.



Meinungen zum Thema im Synergie-Blog 
https://uhh.de/l7yf8

59

Literatur 

Bucher, K. & Grafe, S. (2018). Designing Augmented and Virtual Reality Applications with 
Pre-Service Teachers. Proceedings of the 10th International Conference on Virtual Worlds 
and Games for Serious Applications (VS Games 2018), Würzburg, 5. – 7. September 2018.

Koehler, M. & Mishra, P. (2005). What happens when teachers design educational tech-
nology? The development of technological pedagogical content knowledge. Journal of 
Educational Computing Research, 32 (2), S. 131 – 152. 

Sektion Medienpädagogik (2017). Orientierungsrahmen für die Entwicklung von Curricula 
für medienpädagogische Studiengänge und Studienanteile. Deutsche Gesellschaft für Er-
ziehungswissenschaft (DGfE). Verfügbar unter: https://uhh.de/mo85k [19.07.2018]. 

Tiede, J. & Grafe, S. (2016). Media Pedagogy in German and U.S. Teacher Education. 
Comunicar, 49 (24), S. 19 – 28.

Tulodziecki, G. (2017). Thesen zu einem Rahmenplan für ein Studium der Medien­
pädagogik. merz. medien + erziehung, 3, S. 59 – 65.

Tulodziecki, G., Grafe, S. & Herzig, B. (2013). Gestaltungsorientierte Bildungsforschung und 
Didaktik. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 

Tulodziecki, G., Herzig, B. & Grafe, S. (2010). Medienbildung in Schule und Unterricht.  
Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

VARyFast. Virtual and Augmented Reality im FAST-Verbund. Hochschule Aschaffenburg, 
Hochschule für angewandte Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt und Julius-
Maximilians-Universität Würzburg. Verfügbar unter: https://uhh.de/3gp9f [20.07.2018]. 

sowie Diskussion von Gütekriterien und Qualitätsstan-
dards (vgl. ebd.). Medienpädagogische Forschung als 
gestaltungsorientierte Bildungsforschung kann wich-
tige Impulse für eine zielführende Nutzung digitaler 
Medien in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung geben. 

Ausblick 
Angesichts einer durch Mediatisierung und Digita-
lisierung geprägten Welt gilt es, zukünftig verstärkt 
medienpädagogische Kompetenzen von Lehramtsstu-
dierenden zu fördern. Neben der Entwicklung medien-
pädagogischer Studiengänge und Studienanteile (vgl. 
Sektion Medienpädagogik 2017) sollten in der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung Prozesse einer integrativen Cur-
riculumentwicklung initiiert werden, bei denen syste-
matisch Lehr-Lern-Situationen mit digitalen Medien 
theorie- und evidenzbasiert gestaltet und curricular in 
Form von Modul- und Kompetenzbeschreibungen ver-
ankert werden. Parallel dazu gilt es, eine lernförderliche 
Infrastruktur zu etablieren und diese Notwendigkeit 
in die E-Learning-Strategie der jeweiligen Hochschule 
zu integrieren. 
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Ergebnisse der Synergie-Umfrage 
Wir möchten uns bei allen Teilnehmenden der Online-
Umfrage aus Ausgabe #05 bedanken und freuen uns 
über die Ideen für neue Themen und die breite Zustim­
mung zum Inhalt und zur Qualität des Fachmagazins. 
Die Rückmeldungen haben uns gezeigt, dass die ver­
schiedenen Formate alle nachgefragt und auch von 
einzelnen Leserinnen und Lesern gleichzeitig genutzt 

Verlosung 
Teilnehmende der Leserumfrage in Synergie 05 konnten auch an einer Verlosung teilnehmen.  
Von den Teilnehmenden haben die folgenden Gewinner einer Veröffentlichung zugestimmt:

Wenzel, C. aus Aachen und Doliesen, T. aus Hamburg 

Wir gratulieren und wünschen den Gewinnern viel Freude mit den besonderen Sammlerstücken ;)

werden: die Druckausgabe zur Weitergabe im Kolle­
ginnen- und Kollegenkreis, die Download-Dateien für 
das eigene Archiv mit Anmerkungen. Erste Impulse aus 
den Rückmeldungen haben wir bereits aufgegriffen. 
Falls Sie uns auch nach Ende der Umfrage gern etwas 
mitteilen möchten, schreiben Sie uns oder beteiligen 
sich gern mit Kommentaren im Synergie-Blog. 
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